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VORWORT

Um die Jahrhundertwende begann , nach einer Zeit schlimmer
Unkultur, eine Aufwärtsbewegung im Bauwesen . In dieser Zeit
wurde die Erkenntnis von verloren gegangenen Fähigkeiten reif.
Vergleiche mit den Bauleistungen früherer Epochen schärften die
Augen , brachten jedoch gleichzeitig die Gefahr rein äußerlichen
Nachahmens alter Beispiele . Ihr stellten sich hervorragende Bau¬
künstler mit ihren eigenen wegweisenden Leistungen wirksam
entgegen . Die Heranziehung dieser Erneuerer , als Lehrkräfte an
unsere Architekturschulen, wurde grundlegend für die Klärung
und Zielsetzung im architektonischen Schaffen.
Einem dieser hervorragenden Lehrer, Theodor Fischer , Stuttgart -
München, verdanke ich meine eigene Entwicklung als Architekt.
Wenn Theodor Fischer auch selbst noch romantische Bindungen
hatte , so war doch sein Lehren von seinem weisen Grundsatz
geleitet : „Werden lassen , was da werden will ".
Aus seiner und einer Reihe anderer bedeutender Baumeister
Lehrmethode , ist manches nur von Mund zu Mund weitergeleitet
worden , wichtige Ratschläge und Anleitungen blieben auf münd¬
liche Überlieferung beschränkt und gelangten oft nicht über jene
hinaus , die gerade das Glück hatten , Meisterschüler zu sein .
In meiner eigenen Lehrtätigkeit trat mir immer mehr die Notwen¬
digkeit vor Augen , Architekturschülern Gedanken über Formge¬
staltung und Maßverhältnisse , die man während des Unterrichts
äußerte , schriftlich zu übermitteln . Solche Gedanken , die jeden
Meister , zwar nicht immer in gleicher Art erfüllen, aber im allgemei¬
nen in wesensverwandter Weise beschäftigen , klarzulegen und zu
fassen , ist keine leichte Aufgabe . Einen Versuch zu machen , wie

weit derartige Teile einer Lehrmethode durch Wort und Zeichnung
verständlich vermittelt werden könnten , war die Veranlassung zu
diesem Buch, das eine Anregung zur Ausweitung dieser Ge¬
danken sein möge .
Der Entschluß , in diesem Buch vorwiegend eigene Erfahrungen zu
übermitteln , kam aus dem Wunsch , junge Fachgenossen in ihrem
Streben nach Klärung zu unterstützen und damit die Weiterent¬
wicklung der Baugestaltung zu fördern . Auch uns ältere Bau¬
meister erfüllt, gleichermaßen wie die junge , aufstrebende Gene¬
ration , die Hoffnung einer kommenden Reife architektonischer Ge¬
staltung . Mit ihrer Erfüllung wird eine , vor zwanzig Jahren von mir
veröffentlichte Äußerung vielleicht überholt sein :
„ Es wird viel gebaut , aber wenig gestaltet .

"

Durch das Aufkommen zahlreicher neuer , zum Teil beachtlicher
Baumethoden , mit dem Verlangen nach Abkürzung der Bauausfüh¬
rungszeit , das zum Serienbau und zur Baumontage hindrängt ,
und andererseits durch die begreifliche Eile mit der man die
Wohnungsnot lindern möchte, liegt die technische Seite des
Bauens im Vordergrund .
Die in diesem Buch niedergelegten Gedanken über die Wohn¬
hausform betonen die Notwendigkeit , hochentwickelte Bautechnik
formgestalterisch zu veredeln , denn letzten Endes ist der Wohn¬
hausbau immer eine baukünstlerische Angelegenheit .
Die zeichnerische Darstellung der Blätter dieser Veröffentlichung
ist bewußt von verschiedener Art, um auch hiermit anzuregen und
dem Buch eine innere graphische Lebendigkeit zu geben .
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